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Erscheint wöchentlich ) 3 Mal ,

am Mittwoch , Freitag und
Sonntag .

Abonnementspreis :
vierteljährlich 1 Mart .

№ 5 .

Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Str . 76 , Brüder¬
straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Volksküchen .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Zu den bewährtesten , aber leider noch viel zu wenig
angewendeten Mitteln zur Heilungoder Linderungder socialen
Noth gehören ohne Zweifel die Volksküchen . Der wirth¬Der wirth
schaftliche Vortheil des Großbetriebs ist dabei in die Augen
springend , weil eine Unsumme von Feuerungs - und Arbeits
kosten bei der Zubereitung der Epeisen erspart und durch
Einkauf der Rohstoffe und Zuthaten im Großen auch dem

Hermiten eine viel reichlichere und kräftigere Nahrung ge =

boren werden kann . Die Voltstüchen haben allerdings nicht

den sittlichen Einfluß , den das eigene Mittagsmahl und der

eigene Herd auf die Familie ausubt ; aber in jeder mittleren
und größeren Stadt und namentlich an industriellen Plätzen
befindet sich eine ganze Dienge von vereinzelt dastehenden
Bersonen , welche zu feiner Familie gehören und für Solche
sind die Volkskuchen eine wahre Wohlthat . Und selbst für

zahlreiche Familien , die im Elend leben , würde der mate =

rielle Gewinn einer gesunden und billigen Nahrung , wie sie
Beltskuchen gewähren , auch als Mittel zur sittlichen Empor
hebung dienen . Eventuell wird ja auch durch den Verkauf
von Portionen über die Straße der Fortbestand des gemeins

samen Mahles den Familien ermöglicht .
Unter den in neuester Zeit errichteten Volksküchen ver¬

dient die unter dem Protectorat der Damen des Vaterlan
difchen Frauenvereins errichtete Volksküche in Oldenburg er

wabute zu werden . Es wird Suppe (did gefocht ) , Gemuse und

Kartoffeln mit Fleisch für den Preis von 25 te p . 15 f

de Portion abgegeben . Lis ist der Selbstkostenpreis des

Essens .
Es handelt sich bei der Oldenburger Volksküche nicht

um eine neue Form der Armenpfl ge , sondern um einen

etwas modificirten Consumverein , und gerade deshalb ver =

dient das Unternehmen eine besondere Beachtung . Die

Volksfüche will den wirthschaftlich Gesunden ein positives
Gut , eine gesunde nahrhafte Speise für den relativ billig
sten Preis bieten . Sie soll den Unternehmern keinen Ge =

winn abwerfeu , sie soll sich aber durch sich selbst erhalten .

Kein Besucher soll das drückende Gefühl haben, daß ihn
Andere aus ihrer Tasche speisen . Gerade der gut gestellte

Arbeiter , der untere Beamte , der kleine Handwerker sollen

die Vilksküche in erster Linie benußen können . Diese Kreise

haben den wirthschaftlichen Stolz , sich nichts schenken lassen

zu wollen , und es giebt in socialer Beziehung keine Eigen¬
schaft, die mehr der Erhaltung werth ist. Nur der ist der
Armenpflege verfallen , der dies Gefühl eingebüßt hat , und
die Volksküche hat die Aufgabe , es den betheiligten Kreifen
zu erleichterrn , dies Gefühl aufrecht zu erhalten .

Dem Tode entrungen .
Erzählung

von

Julius Detmoll .

(Fortsetzung . )
Nachdruck verboten .

In der ersten Nacht , welche er mit Hilsbach in diesem
Quartier zubrachte , sah und hörte er nicht das Geringste ,
das irgendwie Verdacht erregt hätte . Aber in der folgenden
Nacht , nachdem sie schon lange vergebens gehorcht und ge¬
späht und im Begriff waren , ihren Posten für diese Nacht

zu verlassen , wurden sie auf einen Schatten aufmerksam ,

welcher sich langsam der Mauer entlang hin bewegte , sich
von Zeit zu Zeit niederduckte und augenscheinlich einen
schweren Gegenstand nachschleppte . Haus Mühlfeld gegen
über angekommen , machte der Mann Halt und gab einen
leisen Ton von sich. Kurz darauf sah man einen Lichtstrei¬
fen aus einem der untern Fensterläden hervorbrechen . In
demselben Augenblick wurde die Thür vorsichtig geöffnet ,
ein Mann trat heraus , welcher sich dem erstern näherte und

ihm seinen Gegenstand in ' s Haus tragen half . So weit
Eduard unterscheiden konnte , schien es ein Cack zu sein ,

welcher einen großen schweren Gegenstand enthielt .
, ,Da ist ' s nicht richtig ," sagte Eduard leise zu seinem

Gefährten ; wir wollen augenblicklich hinuntergehen und"
sehen , was sie machen . "

Mit diesen Worten verließen sie das Zimmer und waren
in wenigen Momenten im Freien , noch ein paar Schritte
weiter und sie standen vor der Thür von Haus Mutlfeld .
Sie war noch halb offen. Da die Männer im Innern zu

sehr mit dem beschäftigt waren , was sie trieben , um darauf
zu achten, was vor dem Hause vorging , so waren Eduard
und sein Freund stille Zuschauer des Auftritts . Gefühllos
hätte in der That das Herz desjenigen sein müssen, der ihn
ohne Erschütterung anzusehen im Stande gewesen wäre .

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 14. Januar . 1880 .

Die Leitung der Volksküche steht daher auf dem Stand - | Kaiser hatten sich um dieselbe Zeit in Folge einer Einladung
punkte , die Spasen nicht unter den Selbstkosten zu verab zur Theilnahme an der Jagd mit demselben Extrazuge nach
reichen, und ias verbürgt die gedeihliche Forteristenz der velingen begeben : der Hofmarschall Graf v . Perponcher ,

Unternehmung . Ebenso zeugt die Einrichtung der Beltsküche die Generaladjutanten, General der Cavallerie, Graf v d.
selbst von praktischem Geschick. Bei solchen Etablissements Golß , die Staatsminister Graf zu Eulenburg und Dr .
darf es nur einen Lurus geben , den der absolutesten Sauber - Lucius , der Vice - Ober - Ceremonienmeister , Graf zu Eulen¬darf es nur einen Lurus geben , den der absolutesten Sauber¬
keit , und der ist vorhanden . Daneben müssen alle Kunden burg , und der Leibarzt Dr. v . Lauer . Nach Beendigung
auf das Prompteste bedient werden , denn die Leute , auf der Jagd wurde um 1½ Ubr im Walde unweit des Ja =
welche man vorzugsweise rechnet , haben Arbeit und sie ha gens das Dejeuner eingenommen , worauf dann die ge¬
ben deshalb keine Zeit zu verlieren . Und auch in diesem ammte hohe Jagdgesellschaft nach Berlin zurückkehrte .
Punkte leistet die Oldenburger Volk : kuche das möglichste .

Zum Schluß sei es uns verstattet , hier mitzutheilen ,
wie sich das „ Lingen ' sche Wochenblatt " uber die Lingener

Volkstuche ausspricht . Dasselbe äußert sich nämlich dahin ,
daß sie bald wieder überflüssig werden , und daß

für lange Zeit keine Nothlage wieder entstehen möge ,
welche eine derartige AnnaltAnnalt nöthigmache , denn eine
Vilksküche sei gewiß nicht ohne ernste Bedenken . Die
Straft zur Selbsthilfe bei den Armen kann dadurch
erlahmen , das Familienleben geludert , Trägheit und

Energielosigkeit gemehrt , das Ehrgefuhl gemindert werden .
Biele der ganz Bedürftigen hier wie anderswo verdanken
nich selber ihre Nothlage . Die Genußiucht muß gemindert ,
der Trieb zur Sparsamkeit und zum Fleiße muß verstärkt
werden . Die welche troß redlichen bemühens hier keine

Arbeit finden können , müssen anderswo solche suchen . 32
Jahre ſind vergangen , jett unsere Stadt zum letzten Male
eine Volkstüche gehabt hat Wöhle mundenens ein gleicher
Zwischenraum vor der Wiederkehr einer Errichtung verstrei¬
chen , die nur in einem ganz außergewöhnlichen Nothstand
ihre Rechtfertigung finden tann !"

=

Ihre Majestät die Kaiseriu besuchte Freitag Mittag
die Kaiserin Augusta - Stiftung zu Charlottenburg .

Der Kronprinz , welcher sich Freitag Nachmittag 1
Uhr zum Besuch beim Prinzen Wilhelm nach Potsdam be¬
geben hatte , traf mit dem 4 Uhr - Zuge von dort wieder in
Berlin ein .

Die Unterhandlungen mit der Kurie werden in Wien
durch den Prinzen Neuß und durch den Nuntius Jacobini
geführt . Der Geh . Rath Hübner aus dem Kultusministe¬
rium ist nur als ein mit dem kirchlichen Recht genau be¬
fanuter Beamter dem Prinzen Reuß zur Verfügung gestellt .

=

In den politischen Berliner Kreisen theilt man durch¬
aus nicht die Bedenken , welche hinsichtlich einer Trübung
der Deutsch Russischen Beziehungen mit einer gewissen Ab¬
sichtlichkeit verbreitet werden . Die Dinge haven sich in kei¬
ner Beziehung seit Monaten besser oder schlimmer gestaltet
und von einer besonderen Wendung zum Schlimmeren iſt
nicht die Rede . Freilich blickt man ernsthaft nach Osten und
Westen und hält daran fest , in teiner Beziehung sich über¬
raschen zu lassen , allein man bestreitet jeden Grund zu ernst¬
licher Besorgniß . Das Schreiben des Kaisers an die Ber¬

Wenn wir nun auch ohne jeden Vorbehalt die in den liner Stadtverordneten zum neuen Jahre ist in dieser Be¬
oben mitgetheilten Sage ausgesprochenen Ansichten unterziehung ein hochbedeutungsvolles Symptom .
schreiben und uns mit demselben im Ganzen einverstanden

erklären können , so sind wir doch iroz alledem der

Auficht , daß sich der Vaterländische Frauenverein unserer
Stadt durch die Errichtung der Oldenburger Volksfüche auf
dem Gebiete der socialen Noth hoch verdient gemacht hat .
Möchten noch recht viele deraitige so wohlthäng wirkende
Anstalten entstehen !

Rundschau .

Deutschland . Se . Majestät der Kaiser begab sich
Freitag früh, begleitet von dem Kronprinzen und den Prin¬
zen Carl und Friedrich Carl und dem Prinzen August von
Württemberg , zur Abhaltung einer Hofjago auf Dammwild
nach der Oberösterei Lezlingen . Will Sr . Majejat dem

Drei Banditen , mit Gaunergesichtern , wie die lebhafteste

Phantasie sie sich nur vorzumalen vermag , saßen auf niedri¬

gen Schemeln und rauchten . Ueberbleibiel von Branntwein
flaschen standen auf einem groben hölzernen Tische vor
ihnen . Die Alte , der wir schon begegneten , saß in einer
Ecke auf einem zerbrochenen Stuble . Die Pfeife , welche sie
im Munde hielt , baumelte hin und her , da der Kopf der

Alten vor Schläfrigkeit in einem fort nach allen Seiten
hin wackelte Die Haube , welche troß ihres Alters vielleicht

noch nie gewaschen war , saß so auf ihrem Kopfe , daß ein
Strom ungefämmter , grau gesprenkelter Haare ihr in ' s Ge=
sicht hing . In einer andern Ecke des Zummers war der

Sack , welchen die Bösewichter hineingetragen hatten , forglos
- schrecklicher An¬an die Wand gelehnt , und entseßlicher

blick ! - aus der offenen Mündung ragten die geisterhaften
Gefichtszüge einer frisch aufgegrabenen Frauenleiche hervor .
Eduard und Hilsbach schauderten zusammen . Es kostete
ihnen Anstrengung , ihrem Entsegen nicht Luft zu machen .

„ Ich versichere Euch , " sagte Einer von ihnen zu seinen

Genossen , wir hätten zwanzig Maik bekommen können ,
wäret Ihr nicht solche Tölpel gewesen ; ich hätte ihn besser
gepflückt . "

"Nun , " entgegnete ein Anderer , ich denke es ist ein

nettes Summchen , das wir geschnappt . Auch mußten wir

eilen , sonst hätte die Polizei Wind bekommen können . Aber
und er sprach sohör mal, Du weiser Narr " -

leise , daß die beiden Lauscher nur noch im Stande waren ,

folgende Worte aufzufangen : Gieß der Alten einen auf ,
so thut fie' s für uns ."

21Wenn das Alles ist , " fuhr der Erste fort , so sind

mir bald fertig . Herr Stein wird den Teufel darnach fra
gen, wie sie abgesegelt ; wenn sie nur fort ist. Die alte
Hre da sagt , er verlange nur , daß sie ohne Rumor auf

die Seite geschafft wird . Ihm geht ' s nur um' s Vermögen ;
denn die Schenkung will sie ihm nicht unterschreiben , wie
er es verlangt ; deshalb hat er sie ja eben in dies Loch ge

|

Tie parlamentarischen Arbeiten bringen die
Land - und Reichsboten in diesem Jahre wie immer arg

in ' s Gedränge . Der preußische Landtag wird etwa bis zum
20. Februar beschäftigt bleiben müssen , auch wenu er feine
Nachsession haben möchte , und der Reichstag muz spätestens
Mitte Februar zusammentreten , wenn er das Budget vor
dem 1. April fertig stellen soll . Die Nachricht , der Reichs¬
tag werde bis Ostern , also bis Ende März , geschlossen wer =
den , kann Niemandem denkbar erscheinen , der die Verhält
nisse auch nur einigermaßen kennt , und so wird , troz aller
Gegenrede , kaum etwas Anderes übrig bleiben , als eine
Nachsession des Land ages , wenn auch nur das Wichtigſte
der jetzt schwebenden Sachen abgewidelt werden soll .

Im Preußischen Abgeordnetenhause begann gestern
(Montag ) die Berathung der Nothstands - Vorlage ,

steckt . Aber ich kann nicht sagen , daß mir diese Art Arbeit

zusagt ; es ist immer am besten , wir bekommen unsere Waare

auf regelmäßigem Geschäftswege . Ihr wist , ein weiches
Herz hab ' ich nie gehabt , aber an einer faltblütigen Schlach¬
terei kann ich keinen Geschmack finden . Aber ich
möchte wissen , wo Friedrich so lange mit dem Karren bleibt .
Wenn er noch nicht bald kommt , können wir so wieder
gehen . "

Kaum waren diese Worte gesprochen , als man das
Fahren eines Handwagens vernahm .

", , Da ist er !"

Die drei sprangen zugleich auf ; ein vierter trat vor¬

fichtig herein . Der Sack wurde hastig zugebunden , in die
Mitte genommen und auf den Karren gelegt .

, ,Sollen wir nicht zur Polizei gehen ? " flüsterte Graf

Hilsbach seinem Gefährten in ' s Ohr ; sonst verlieren wir
ihre Spur . "

,,Wir wollen noch ein paar Minuten warten , " gab

Eduard zur Antwort ; das Terrain iſt bald rein und so¬

mit größere Aussicht , das unglückliche Geschöpf , welches hier
eingeschlossen ist, aufzufinden . "

"1 18

,, Gieb Acht , Mutter !" sagte einer von den Männern ,

als sie das Zimmer verließen , zu der schmußigen Alten ,

welche noch immer auf ihrem Stuhle hin und her wadelte .

Wenn Du bei offener Thür schlafen willst , wird Dir das
Vögelchen davon fliegen . Steh ' auf und mach ' die Thür zu .

" Ja , ja !" murmelte die alte Here und machte Miene ,

aufzustehen. Sobald aber ihr Sohn fort war , fiel sie auf
den Stuhl zurück und sank in einen vollständigen Schlaf .

Jeßt ist ' s Zeit , " flüsterte Eduard leise ; da wir keine

Waffen haben , können wir uns an die vier Bösewichter nicht
heranwagen ; mit der Alten da find wir bald fertig ."

"

Mit diesen Worten stießen sie die Thüre leise auf die

Seite und wollten in' s Zimmer treten , aber ein fürchterlicher
Bullenbeißer, welchen sie vorher nicht bemerkt hatten, sprang
mit wüthendem Gebell auf sie zu . Die Alte hatte sofort



welche an die Budget -Commission gehen soll . Es heißt , die |

eigentlichen Debatten sollen sich erst bei der zweiten Lesung

entwickeln , welcher wohl ein mündlicher Bericht der Budget :

Commission zu Grunde gelegt werden wird . Selbstverständ¬

lich soll das Ganze so viel wie möglich beschleunigt werden .

Man hofft in längstens 8 Tagen die Vorlage an das Herren¬

haus gelangen zu lassen. Die von dem Finanzminister ver¬

heißenen Entwürfeüber Eisenbahn Anlagenund Meliorationen

sind in dieser Session nicht mehr zu erwarten .
=

Entgegen allen bisherigen Angaben erfährt man durch

eine Art officiöser Winheilung , das Befinden des Fürsten

Bismarck sei ein zufriedenstellendes, und nur weil der

Fürst es nicht liebe , daß seine Reisedispositionen bekannt

werden , verzögere sich seine Reise nach Berlin . Seit Wochen

und Wochen verweilt der Leibarzt des Fürsten , Dr . Struck ,

in Varzin und leitet von dort aus die Geschäfte des Reichs=

Gesundheitamtes . Die Fürstin Bismarck ist zu ihrem Gatten

zurückgekehrt , und das Alles weil dieser es nicht liebt,

seine Reisedispositionen nicht bekannt werden zu lassen !

Der Reichstag beginnt im Februar , bis dahin ist wohl der
Reichskanzler in Berlin zu erwarten . Vielleicht erweist sich

Vermuthung wieder als falsch. Begreif ' s,
auch diese

wer kann .

Der Rücktritt des franzöſiſchen Botschafters Grafen
Et . Vallier von seinem hiesigen Posten wird möglicher
Weise schon im Laufe des Februar erfolgen . Ist dies nach
augenblicklicher Lage der Dinge auch wahrscheinlich, ſo iſt
doch nicht ausgeschlossen, daß das wünschenswerthe Verblei¬

ben des Botschafters auf dem hiesigen Poſten doch noch er¬

möglicht wird .

Locales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 13. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben zu

verleihen geruht : I . das Ritterkreuz II . Classe : dem Ober¬

medicinalra : h Dr. Upmann in Birkenf. lo ; II . das allge¬

meine Ehrenzeichen I. Classe mit der goldenen Krone : dem

Amisrentmeister Meyer in Wildeshausen .
**

*

*

-

c Frühlingsfeier .

Süßer , goldner Frühlingstag ! Juniges Entzücken ;

Wenn mir je ein Lied gelang , sollt ' es hent ' nicht glücken ?

Doch warum in dieser Zeit an die Arbeit treten ?

Frühling ist ein hohes Fest , laßt mich ruhn und beten .
Uhland .

Von da entwich er , mit andern Oldenburgern , im April

1813 , und suchte , durch Baiern und Böhmen pilgernd , die

Preuß . Armee in Echlesien auf , allwo der spatere Groß¬

h rzog August von Oldenburg ihnen zu ihrer Equipirung
Beim Anhören solcher Musik jubelt das Herz des Musik¬

verhalf . 1814 traten sie ins neu errichtete Oldenburgische

Contingent über , in welchem Mosle am 12. April 1814

Difizier wurde , und nun sich nicht mehr überwinden konnte, freundes laut auf . Wir handeln gewiß im Sinne sämmt =

nach des Vaters Wunsche zum Studium der Rechte zurücklicher Besucher des Concerts, wenn wir Allen, die in demsel¬

zukehren. Der Aufiaß „ Mein Soldatenberuf" , geschrieben ben mitwirkten, den aufrichtigsten und herzlichsten Dank für

1866 , erzählt auf 36 Seiten das Nähere. Der Tag in die so vorzüglichen Leistungen hiermit abstatten.

Weimar " , nach der Leipziger Schlacht , ist darin eine aller¬

liebste Episode .
*

*
*

Der vor Kurzem in unserer Stadt gegründete Verein
gegen Hausbettelei hat gestern seine Thätigkeit begon
nen, und auch sogleich mit einem Erfolg , der diejenigen un

serer Wuburger , die sich diesem Verein aus irgend welchen
vermeintlichen Gründen noch fern halten , gemiß veranlassen
durfte , ihre Ansichten zu ändern und einem Vereine beizu

treten , der in ganz beroorragender Weise zum Bedürfniß
fur unsere Stadt und ihre Bewohner geworden ist. Es

wurden nämlich gestern Vormittag, wo das Bureau kaum
eröffnet war , b retts 19 Bons auf Mittagseffen ( Volkskuche ) ,

und des Nachmutags 61, jage 61 Bons auf Nachiquariter
(Herberge), incl.Abend - und Morgenbrod mit Kaffee ausge=
theilt . Wenn das keine Thatsachen sind, die das Bedürfniß

des fraglichen Vereins comjaticen , so giebt es eben keine. In
ganz eminenter Weise ist der neu gegründete Verein berufen ,

fur beide Theile , Geber und Nehmer , segensreich zu wirken.

Die Geber werden von der in lezter Zeit geradezu uner¬

traglich gewordenen Plage der Hausbettelei b. freit , während

die Neymer in einer Form unterstugt werden , die auch den

jutlich Verkommenen wieder aufzurichten im Stande ist .

Wir erlauben uns daher nochmals alle diejenigen unserer

Mitbürger , welche dem in Nede stehenden Veicine noch nicht

angehören , aufzufordern , sich denselben, auch schon der Einig =

keit wegen , baidigst anzuschließen, damit nicht auch hier wu =

der jene , unsere früheren poluischen Verhältnisse so recht charac¬

terijirende Nedensart zutreffe : , ,wo diet Deutsche zusammen
Es sieht

find , giebt es auch drei verschiedene Ansichten ! "

irgendwo geschrieben : , ,Aus Ganze schließe dich an " u . s . w.

Also gehet hin und that desgleichen.
*

*
*

-

Aus dem literarischen Nach' asse des Gene¬
rals Mosle ist ein Büchelchen von 16 Bogen geschickt

Das gestern Abend im großen Casino -Saale vom hie =

zusammengestellt . Für den Preis von 7 Vik . hätten sich

wohl 22 Bogen mit einem einfachen Einbande geben lassen, figen Singverein unter gutiger Mitwirkung des Herrn

wo das Manuscript ohne Zweifel kostenlos war , und wäre Kammermusitus W. Kufferath gegebene Außerordent¬

dann nicht nöthig gewesen, Arbeiten des Verstorbenen aus - liche Concert " fann nach jeder Nichtung hin als ein hoch

genußreiches bezeichnet werden . War das Programm in

zuschließen , die seiner Zeit Aufsehen machten , und die S

13 und 14 der Schrift genannt sind . Tiese Bemerkung , B. zug auf den Umfang der aufzufügrenden Nummern quan¬

tuano em außergewohnlich reichhaltig . s , so waren die ver =

die nicht zurückzuhalten war , hat uns bisher verhindert , der

Feftichrift zur hundertjährigen Stiftungsfeier der Literarschte enten Componionen so wie deren wiedergabe durch den

Gesellschaft in Oldenburg " in unserem Blatte eine Be prechung Singverein in quaitativer Hinsicht als ganz hervorragend
zu regiдriren . Von einem p. ciellen diferate schen wir

zu widmen deute ab , da es uns an Zeit gebricht , und verschieben dass. lve
Nur zwei Vortage ,

daher bis zur nachsten Nummer .

welche uns ganz besonders entzudt haben , seien schon heute

erwähnt , namlich 1) die von den Herren Hofkapelmeister

Dietrich ( Piano ) und Kammermunter W. Stufferaih

(Cello ) meisterhaft vorgetragene Conate " ( op . 69 . As - dur )

von L. v . Beethoven , und 2 ) die vom Eingverein wunder¬

bar schön vorgetragenen , , iet Lieder jur gemischten Chor

von Mendelssohn (aus op . 48 . ) , deren Text folgendermaßen
lautet :

a . Frühlingsahnung .

Jm Uebrigen können wir denen , welchen die Anschaffung

nicht zu theuer ( es können ja 4 Lejer sie kaufen und dann

unter sich verloofen ), die Lecture derselben nur empfehlen .

Sie finden den denkenden Staatsmann und warmen Pa¬

trioten , den wir ja alle kannten , darin wieder , aber auch

einen Schriftsteller von Geichmack und Humor .

Hier erwähnen wir aus der leider kurzen Lebenssfizze ,

daß der Ur - G oßvater Mosle ' s ( de Moncelet ) genannt , aus

Lothringen stammte , sein Graßvater als Dragoner -Captain

im 7jährigen Kriege nach Deutschland kam , eine Deutsche

heirathete und als diese in Thuringen eines Knaben , des
Woß¬

späteren Advokaten und Amtmanns in Varel , genas , "

ler " ins Kirchenbuch geschrieben wurde . Der Knabe kam ,

als sein Vater bald vor den Preußen gefallen war , zu

mütterlichen Verwandten , nannte sich von Jugend auf

Mosle , heirathete eine Stendorff und hatte 11 Cöhne .

Joh Ludwig , der General , geb. am 2. Januar 1796 , war

davon der zweite und längstlebende . Da zu der Zeit Olden¬

burg zu Frankreich gehörte , wurde Viosie von seinem Vater

18 . 1 , zum Studium der Hechte , nach Straßburg geschickt.

alle Schläfrigkeit abgeschüttelt und feuerte , da sie zwei

Fremde in ' s Haus dringen sah , den Hund zum Angriff an .

, ,Recht , Prinz ! faz an ! fab au ! "

Aber Eduard faßte den Hund beim Halsband und hielt

ihn mit Aufbietung aller Kraft ab , indeß Hilsbach in ' s

Zimmer trat . 2 as Thier knurrte noch eine Weile und zog

sich dann in seine Höhle zurück , welche Eduard so verschloß ,

daß sie vor seinen Zähnen vollkommen gesichert waren .

Aber das B. llen war nicht umsonst gewesen , denn

während sie noch damit beschäftigt waren, die Alte in
Sicherheit zu bringen, wurde die Thüre aufgestoßen und die
drei Männer stürzten in ' s Zimmer .

Ein verzweifeltes Ringen entspann sich, Fürchterliche
Faustschläge fielen auf beiden Seiten, und hätten Eduard
und Hilsbach sich nicht wie Löwen gewehrt, so wären sie

unter den Fäusten der drei Böjewichter rettungslos verloren

gewesen .

" Wenn Ihr uns nur die Gefangene, die junge Frau ,

welche hier versteckt iſt, herausgeben wollt, so wollen wir
uns um Euch nicht weiter fummern , " rief Eduard . Glaubt

nicht , daß Ihr auch uns ungestraft verschwinden lassen

könnt ; dazu haben wir zu viele Freunde ; man wird so

lange nachforschen , bis Ihr entdeckt und den Händen der
Gerechtigkeit überliefert werdet . "

Einer von den Banditen , welcher Hilsbach schon bei

der Kehle gefaßt hatte , ließ bei diesen Worten seine Beute los .

,,Gut ," sagte dieser , an der jungen Frau liegt mir

nichts ; ich habe sie noch gar nicht geichen . Meine Mutter

da muß sie bewachen . Aber sie soll nicht richtig im Kopfe

sein und zuweilen durch ihre Heftigkeit sehr gefährlich wer¬

den , und das möchten ihre Verwandten gern geheim halten .

Sie können die Alte seloit ausfragen , wenn Sie Lust haben

doch halt ! zuerst geschworen , daß Sie nichts ausplaudern
wollen . "

-

Eduard und Hilsbach schwuren .

an .

#

jau ter super Hauch !
Scholl wettest du wieder
Will gruytingsiteder ;
Buld bluyn die euchen auch ;

b . Die Primel .

Uhland .

Liebliche Blume , bist du so früh swon wieder gekommen ?

Cei mur geg uẞet , coin des Frühlings

Leiser denn all . Blumen der Wiese hast du geschlummert ,

Liebliche Primel , Botin des Frühungs !
Lenau

*

*

Nach einer Bekanntmachung der Großherzogl . Eisenbahn¬

Direction in den Oldenb . Anzeigen vom 11 . d . M. ist die

Perronsperre auf dem hiesigen Hauptbahnhofe wieder

aufgehoben und soll eine solche nur in ganz ausnahmsweisen
Fällen eintreten . Wir begrüßen diese von Seiten des Publikums
gewünschte Maßregel mit Freuden und sind der Großherzog =

lichen Eisenbahn - Direction für dies wiederholte Entgegen¬
kommen zu Dank verpflichtet.

=

*

*
*
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Der vor einigen Tagen auf den Schießständen in der

Nöhe der Schwentser' schen Wohnung gesehene Adler hat ihr

zeigt und ist nach Aussage eines dortigen Augenzeug n einsich später an verschiedenen Stellen in Wechloy ebenfalls ge=

Fischadler , der sich namentlich in den Niederungen der
an der Haaren gelegenen Wiesen aufhält . Es scheint hier¬

nach, als wenn er in der dortigen Gegend sein Revier hat e
und ist es somit immerhin noch möglich , daß ein geübter

Jäger seiner habhaft werden wird .

Gestern gegen
Schwarm wilder
scheinung uns eine
bringen dürfte .

*
*

*

Abend zog in östlicher Richtung ein

Gänse über unsere Stadt , welche Er¬

Aenderung der Witterungsverhältnisse

* *

Beim Abladen eines Fuders Lorf , zwischen den Torf =

foden verkrochen, fanden wir heute einen lebenden Schmet¬

terling , sog . „ Pfauenauge " . Wir brachten denselben ins

erwärmte Zimmer , wo derselbe sofort , zur Freude der Klei¬

Zu jeziger Jahreszeit gewiß auch einnen , mobil wurde . -
seltener Gast .

*

*

Selbstmord . Aus Raste de schreibt man uns ;

Am 10. d. Wits . wurde die 15jährige aus Schwei ge=

burige Dienstmagd Johanne Catharine Elise Janßen , im

dieselbe zwei Tage vermist worden war , auf dem Hausbo¬Dienst bei dem Müller Nosenbusch zu Loyerberg, nach em

den ihres Diennherrn erhängt gefunden . Die Ursache zu

diesem Selbmord ist unbekannt . " Schrecklich !

Ein treues Dienstmädchen.
Wir erhalten folgenden Artikel zur Veröffentlichung :

Mit Hecht wurde wiederholt darauf aufmerksam gemacht ,

daß es fur die Moral unseres Volkes viel heilsamer set ,

statt Schaudergeschichten zu erzählen , edle Thaten an' s Licht

zu ziehen .
Ich entdeckte in meiner Wirthin eines jener Mädchen ,

wie ste selten anzutreffen sind , deren Thun aber noch seltener

an die Deffentlichleit dringt .

Als Aelteste aus einer zahlreichen Familie mußte Louise

B . . . wahrend ihrer Kinohet und ersten Jugend die

fleinen Stiefgeschwister warten und in einer Fabrik arbeiten .

päter vermiethete sie sich als Dienstmädchen . Von einer

ältlichen fräntlichen Dame gemiethet , verharrte das Mädchen

in dieser Stellung , bis ihre Herrin starb . Sie hate nie

daran gedacht , nich nach einer leichteren oder eintraglicheren
Stelle umzusehen , oder auch nur freie Sonntage zu vean¬

spruchen . Louise hatte ihre Herrin zehn Jahre lang treu

gepflegt . Ta fie zum Lohne fur ihre Dienste die Einrich

tung der Herrin erhalten , so vermiethete sie nach dem Tode

der Dame möblirte Zimmer .

Der Mann und seine Genossen hielten einen Augenblick | laßt die abscheuliche Kreatur nicht wieder vor mich kommen

Ach ! wollte Gott , es wäre bald aus mit mir ! "
Die Alte war verschwunden .

, , Schnell ihr nach !" rief Eduard seinem Freunde zu ;

sie will sie wieder wie neulich in irgend einen Winkel

verstecken . "

20

Sie stürzten aus dem Zimmer die Treppe hinan. Als
sie den ersten Treppenabiaz erreicht hatten , vernahmen siesie den ersten Treppenabiaz erreicht hatten, vernahmen sie

ein schreckliches Angitgeichrei , welches ihnen nur zu deutlich

den Schauplaß des Schreckens anzeigte. Als die Alte jah ,

daß sie entdeckt war, machte sie einen verzweifelten Versuch

zu entrinnen ; sie stürzte sich kepfüber auf Eduard und Hils
bach , welche oben an der Treppe angekommen waren , und
versuchte, sie mit sich die Treppe hinunter zu reißen. Hils¬

bach suchte sie festzuhalten, als in seinem Rücken einer der
Banditen mit fürchterlicher Stimme ihm zurief :

„Halt , Kerl ! krümmst Du der Alten ein Haar , so ist
unser Vertrag zu Ende. Sie ist meine Mutter, sie hat mich

geboren. Obgleich ein alter Teufel, wenn sie betrunken ist,

hab' ich doch noch einigen tesp.ct vor ihren grauen Haaren."
Hilsbach war genöthigt , nachzugeben ; denn da sie nahe

daran waren , den Gegenstand ihres Euchens in die Hände

zu bekommen , mußten sie wohl oder übel vor der Hand

ihren Grimm gegen die Alte fuhren lassen. Sie traten in

das Zimmer , aus dem sie herausgestürzt war . Die Thüre
hatte jie offen gelassen .

Ein herzzerreißendes Schauspiel bot sich den Eintreten¬

den dar . Da lag die einst so schöne und von aller Welt

beneidete Blanka auf einer elenden Matraße ausgestreck ,

bleich und abgemagert , gebunden a Händen und Fußen ;

ihr langes chwarzes Haar floß in verwickelten Locken über

die Schultern herab ; das lose weiße Gewand war zerrissen

und in Unordnung .
Nehmt mich , nehmt mich ! sagte sie mit schmacher

Stimme , ohne den Kopf aus der ursprünglichen Lage zu

bewegen . Macht meinem elenden Dasein ein Ende , nur
08

"
"

Madame Fräulein von Waldheim , " sagte Eduard ,

sich ihr nähernd ; wir sind Freunde und kommen, Eie au
dieser schrecklichen Lage zu befreien . Haben Sie vor un

keine Angst," fuhr er fort, als sie ein durchdringendes Ge

schrei erhob, worauf schreckliche Zuckungen folgten. Sie be

freiten sie von den Stricken, womit Hände und Füße fest

gebunden waren und rieben ihr die Stirn mit frischem

Wasser und scharfen aromatischen Gewürzen.
, ,Ach !" sagte sie mit schwacher und hohler Stimme

kann das Jemand sein, der mich in meinen glücklicher

Namen zum letzten Mal hörte . D , wäre ich noch, wofuTagen gekannt hat ? Lange, lange ist es her, daß ich diejen

Ihr mich haltet !" und sie fiel wieder in heftige Krämpfe.
Eduard sah ein , daß er Unrecht gethan , einen Name

zu erwähnen , welcher so schreckliche Erinnerungen in ih

wachrufen mukte. Er versuchte Alles sie wieder zu beruh

sie still und ruhig .
gen. Es gelang ihm zum Theil; ein Paar Minuten blie

Sie selbst unterbrag dieses bange Schmeigen wieder .

Aber wollt Ihr wirklich mir nichts zu Leide thun ?

sprach sie mit taum vernehmbarer Stimme . Sagt mir , we

Ihr seid : wie kann ich mich zwei Wännern anvertraue
die ich nicht kenne ? Vielleicht steht Ihr mit den elend
Mensch n im Bunde . ! "

Wiederum entstand ein dumpfes Schweigen . Eduar

befürchtete , sie durch dieses viele Sprechen zu sehr aufzur

gen . Nach einer Weile begann er wieder :

, ,Sie können sich uns ohne alle Furcht anvertrauen

wir sind treue Freunde und wollen Sie aus dieser Höl

erlösen ; sobald Sie im Stande sind , sich zu erheben , woll

wir aufbrechen ; ich will sogleich zu meiner Schwester schicke

sie wird bald mit einem Wagen hier sein und dann bring

wir Sie an einen sichern und angenehmen Ort , wo sie

lange bleiben können , wie es Ihnen beliebt . " ( Forts folgt .
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Eine reiche Verwandte hatte der verstorbenen Dame noch

ei Lebzeiten ein Grabdenkmal zugefagt , dachte nun aber

icht mehr an die Erfüllung ihres Versprechens . Schon war

in Jahr verstrichen, als die treue Magd , treu bis in den
od, ihre Schüchternheit überwand und die reiche Verwandte

n die Einlösung ihres Wortes mahnte . Jene versicherte

uch jetzt noch , daß sie das Denkmal segen lassen würde .

Its aber ein zweites Jahr vergangen war und der Hügel

toch immer leer blieb , wagte die anhängliche Dienerin noch

inmal den schweren Gang zu der Verwandten ihrer under¬

beschämt , daß sie Anton , wie sie glaufte , in ihrem Innern

Unrecht gethan , bat sie ihn mit Thränen in den Augen we

gen ihres heftigen Benehmens gegen ihn um Vergebung ,

und versicherte ihm, daß sie die Schonung und Rücksicht ,
die er ihr hinsichtlich ihrer unpassenden Zusammenkunft mit

Wilhelm Wallmann bewiesen , ewig dankbar anerkennen

( Fortseßung folgt .)
werde .

Meumovique Cym

-

cago fragte der Geistliche die junge Braut : Willst Du

diesen Mann lieben, ehren, ihm gehorchen als Deinem Ge¬

mahl und ihm ein treues Weib sein ?" Die Brant ant¬
wortete ohne Bedenken mit lauter Stimme : Ja , wenn

derselbe hält , was er mir in finanzieller Hinsicht ver¬

sprochen hat ."
*

*

jezuichen herrin. Kun zeigte Jene ihr wahres Gesicht. Wie lebt der Feldmarschall Graf Moltke? mit dem Jahre 100 oder dem Jahre 1801 angefangert

Sie sagte frei heraus , daß sie nicht gewillt sei , dieses Opfer

Der Verstorbenen zu bringen .

Schmerzerfüllt kehrte die treue Louise heim. Sie wußte
snur zu genau , welch ' großen Werth ihre Herrin auf ein

Grabmal gelegt hatte und wie beruhigt sie damals gewesen
war , als ihre Cousine ihr ein solches zugesagt hatte . Plög¬
lich durchzuckte sie der Gedanke, daß sie ja 50 Thaler in
der Ersparungskasse habe. LeuchtendenAuges rief je : „ Ich
will sie holen und mit Hulfe derselben meiner geliebien

Herrin einen Stein seßen lassen !" Kaum ist der Gedanke

gefaßt, so eilt die treue Louise zur Ersparungskasse, erhebt
ibre jauer ersparten 50 Thaler, bestellt ein Wiarmorkreuz
und hat schon wenige Wochen darauf die wehmüthige Freude ,

das geliebte Grab mit dem Kreuz geschmuckt zu sehen .

Auf meine Bitte führte sie mich an das Grab . Da

prangt mit goldener Schrift auf dem Marmor der Name der
Herrin , und auf der Kehrseite stehen die schlichten Worte :

" Gejezt von ihrer treuen Dienerin Louise. " Nur Louise !
nicht einmal ihren Familiennamen hatte das ſelvloſe treue
Madchen in den Stein schneiden lassen ! „Hierher gehe ich
am liebsten" , wendete sie sich an mich. Dus theure Grab
zu pflegen und mit Blumen zu schmücken, ist meine liebste
Beschaftigung ." „ Der Herr wird Ihre Treue lohnen" , er¬
widerte ich bewegt . Er hat es schon gethan

von dem
tete das gute Wiadchen mit rührender Einfalt

Tage an, an welchem ich das Kreuz errichten ließ, waren

meine Zimmer stets vermiethet !"

- antwor¬

Aus Oldenburgs Vergangenheit.
VI .

Die Linde auf dem Kirchhofe zu Oldenburg .

(Fortjehung . )

elAnton Fluchbeil hatte kam erfahren , daß Maria ent

schlossen war , das Haus seiner Eltern zu verlassen , als

ernstlich an die Ausfuhrung seiner Jacy plane dachte . Lange

sann er hin und her , ohne daß er zu einem Entschluß ge¬

langen konnte ; aus diesem oder jenem Grunde verwaif et

bald den einen , bald den anden seiner Lösen Gedanken ,

und das finstre Gesicht , was er wahrend dieser Zeit des

unschlussigen Grubelus der armen Wiatia z. igte , machic

diese ost un Junersten ihrer Seele eibeben , und sie wunjie

der Zeu Flugel , um nur desto schneller aus der Nage des
A. fangs gedachte

unheildrohenden Menschen zu kommen .

Anton , die heinliche Zusammenkunst Martens mit 2uyel

zu verrathen und the oieselbe in Gegenwart seiner Eltern

voizuhalten , wodurch die letteren dann vielleicht veranlaẞi

no . ven waren , Wiaria als eine leichtsinnige , liederliche Dirne

mut Schimpf und Schande aus dem Hause zu jagen . Auein

er bedachte , daß seine Eltern dem Mavchen 10 woyl g₁=

wogen und zugleich zu gummüthig waren , um zu prengen

Viabregeln geneigt zu sein , auch mußte eine solche Beira¬

thelet that in den Augen seiner Freunde , die den Grund

derselben vielleicht errathen haven wurden , blo - stellen , uno

endich auch war seine Jtache von allevem nicht bestledigt .

Er fuhlte ich durch die zurückweisung , die im widerfahren

war , durch den Umnand , daß Maria einem niedrigen and

weitsgesellen vor ihm den Vorzug gegeben , so tief veleligt ,

daß ihm ein kleiner boshafter Streich , als einen lan

nur betrachtete er die Vernichtung des guten Namens Viu¬

riens , nicht als eine genügende Stache erschien ; er wollte

tiefer in das Herz des Wiäochens greifen , es ganz verder

ben, oder wenigens das ganze Lebensgluck desselben zer

storen . Demgemaß faßte der junge Böjewicht einen wahr¬

hast teuflichen Gedanken , dessen Aussuytung jogar mit

leichter Winge zu bewerkstelligen war , und da er nun wußte ,

wie er jene achegeluste befriedigen konnte , jo fuhlte er

sein schlechtes Herz erleichtert , der sustere Ausoruc jeines

Genchies verschwand, und er begegnete Warten , deren Auf¬

eithalt in seines Vaters Hause nich nur noch auf wentye

Tage beschränkte, mit einer Freundlichkeit und achtungsvollen

pouchten , die das arme Miaochen, die Antons underjoyn¬

lichen Character tannte , fajt noch mehr als seine finsteren

Stenen angstigten , und dieje dunkle Furcht war leider nichts

weniger als ein leeres irngespinn .

"

Das Jahr 0 . Der Streit , ob unser Jahrhundert

ist für jeden des Rechnens fähigen Menschen ein ganz müẞi¬

Seitdem am 24 . December 1868 die glückliche Ehe ger . Ein Jahrhundert umfaßt eben 100 Jahre und das

des preußischen Generalstabs -Chefs durch den Tod der Gattin erste kann deren nicht 99 gezählt haben . Wenn man von

gelöst worden ist, waltet ſeine einzig übrig gebliebene Schwe- dem achtzehnten Jahrhundert" spricht, so versteht sich von
ster, Frau v. Burt , in seinem Hause, deren einziger Sohn selbst, daß das Jahr 1800 dazu gehort. Nun schreibt ein

ihm gleichzeitig als zweiter Adjudant beigegeben wurde. erleuchteter Kopf in der Wiener Deutschen Zeitung" :
Hierdurch wurde , soweit dies überhaupt möglich ist, einiger¬Hierdurch wurde , soweit dies überhaupt möglich ist, einiger Ihre Gegner übersehen, daß wir es mit der christlichen

maßen Ersatz geschaffen, so daß der General Feldmarschall Zeitrechnung zu thun haben. Dieselbe scheidet sich von der

an seinem Lebensabend nicht ganz vereinsamt dasteht. Graf früheren ( 1 v. Chr. = 754 ab nrbe condita) durch das

Molike wohnt in dem gewaltigen neuen Generalstabsgebäude Jahr 0, d. i . das Jahr der Geburt Christi. Mit diesem

am Königsplaße , seine Zimmer liegen nach der Südfront Jahre 0 beginnt die christliche Chronologie , und das erste

hinaus und gewähren die Aussicht auf die Siegessäule, Jahrzehnt derselben schließt nicht mit dem Jahre 10 n. Chr.,

welche dem Andenken an die drei großen Kriege gewidmet sondern mit 9, und das erste Jahrhundert nicht mit 100,

ist, in denen ihm vergönnt war , dem Vaterlande so hervor : sondern mit 99 n. Chr. ; es begann somit mit dem Jahre

ragende Tienste zu leisten . Während des Sommers lebt 100 das zweite Säculum derselben . Folglich begann auch

der General -Feldmarschall auf seinem Gate Kreiſaa beiSchweid- das neunzehnte Jahrhundert mit 1800 und das neunte

niß in Schlesien. Seine Lebensweise ist äußerst regelmäßig Zehent desselben mit 1880." Sollte man es für möglich
und einfach , die Zeiteintheilung eine streng geregelte , welche halten ! Bisher tat die Menschheit 1880 Jahre lang ge¬

zugleich durch zweckmäßige Abwechselung in der Art der glaubt , Christus sei an einem bestimmten Tage geboren

Thätigkeit dem vielbeschäftigten Generalstabschef die Möglich- | worden, das Jahr vorher sei das Jahr 1 vor Christi Ge

keit gewährt , alleu Pflichten seines hohen Amtes dauernd burt , das Jahr nachher das Jahr 1 nach Ehristi Geburt

gerecht zu werden . Während des Winterhalbjahrs, in Ber: gewesen. Die Entdeckung des Jahres O gehört zu den über¬

lin, pflegt Graf Moltke schon früh im Morgenrocke, das raschendsten Eingebungen der Neuzeit . Wem fünftig ein
Haupt mit einem Käppchen bedeckt, das ſehr einfach einge Sohn geboren wird, vergesse nicht, daß das Geburtsjahr als

wo er um 7 Uhr den
richtete Arbeitszimmer zu betreten . O zählt und das Kind keineswegs schon 12 Monat nach der

Morgenkaffee nimmt und dazu eine Cigarre raucht . Dann Geburt ein Jahr alt ist.

geht er an sein Tagewerk und arbeitet bis 9 Uyr ; er schreibt

schnell und regelmäßig , ändert häufig nachträglich einzelne

Stellen im Wianu cripte ; seine Handschrift ist flüssig und

gut lesbar , fajt ohne Haarstriche, in gleichstarken, kraftigen
Zugen . Um 9 Uhr werden die eingegangenen Dienstbriefe
vorgelegt , welche er genau dar steht und darauf die Uni¬

form anlegt ; um 11 Uyr beginnt der Vortrag der Adju

danten , worauf der General ein höchst einfaches zweites

Frühstück einnimmt und bis gegen 2 Uc hin schriftliche Ac =

veiten erledigt . Mit dem Schlage 2 Uhr beginnt der Vor

nag der Abtheitungschefs des Großen Generalstabs , dessen

Dauer von den Utanden abhangt , worauf Graf Moltke

unt der Hegel einen Spaziergang unternimmt und nach der

Heimkehr im Kreise jeter Famille zu tutag speist . Sein

Lieblingsgetränk bei Tische ist Wiel vein . Hierauf wird

der Kaffe im Arbeitszimmer eingenommen , bet zwangloser

getterer Unterhaltung mit den Seinen , die Zeit von 5 bis

7 Uhr jedoch wieder schriftlichen Arbeiten gewidmet , woran

ich von 7 bis 8 Uhr die Durchricht der inzwischen einge¬

gangenen Zeitungen schließt . Um 8 Uhr folgt der Thee in
gangenen Zuungen schließt . Um 8 Uhr folgt der Thee im

jamilienkreise und hierauf eine Parthie Whist , . ein Spiel ,

in welchem Graf Moltke Meister ist, dann zum Beschluß ge:

wöhnlich eine kurze musikalische Unterhaltung , und um 11

Uhr bigiebt sich der General -Feldmarschall zur Ruhe , um

jich am folgenden Morgen gegen 62 Uhr zum neuen Tage¬

weife zu erheben .

Notizen .
Ein Sonderling . Einer der originellsten Sonder¬

linge Berlins in ein Herr W. , der , trotzdem er sehr wohl¬

habend ist , in mehr als schlichter Kleidung einhergeht . Der =

selbe ist Junggeselle geblieben . Im Sommer wie im Win

ter empfangt er seine Besucher stets in einem alten langen

Pelz , der ihn seit seiner Jugend begleitet und als Schlaf¬

rod und Bettdecke dient . Schon die Außenseite der E -

gangsthüre macht den Fremden stuzig . Auf einen halven

bogen Pap er sind die Worte geschrieben : „ Sollte auf

Das zweite Klopfen nicht geöffnet werden , ist ein fernerer

Aufenthalt im Flur verboten . Briefträger und Steuermann

haven dreimal hintereinander anzuflopfen !" Beim Betreten

der Wohnung glaubt man in einer Trödlerbude , die mu

zerbrochenen Möbeln vollgepfropft ist, sich zu befinden . An¬

tatt mit Tapeten sind die wande mit Juustrationen aus

verschiedenen Zeitungen des In - und Auslandes versehen ,

die urch starte eterne Nägel befestigt sind . Eine lange

niedere Kine bildet oder enthalt vielmehr sein Stayclaget ,

deren Bestandtheile absonderlicher Natur sind . Keine freund¬

liche Hulle verdeckt diese Sehenswürdigkeit , da der Eigens

thümer dieser Wohnung seine Bettdecke , wie schon etwaynt ,

als Schlafrock anhat . Zahlreiche, in Schweinsleder gebundene

Bücher find stufenartig auf dem Fußboden aufgepapelt. Es

ist gefährlich , sich auf einen der dret Stuhle zu sehen , und

unmöglich , dieselben freizustellen , da an oder auch beide
Indessen die Zeit verlies , und es war am Abend vor

Zwei ubereinander gelegte Kujen

dem Lage , an welchem sie aus luchbeils Hause scheiden Hinterbeine fehlen .

wollte , als Maria sich zufällig mu Amon in der Wohutube werden als Schretusch benußt , und als Tintenbhatter wird

ihrer Herrschaft befand . Schon war sie im Begriff ich zu ein zerbrochener Eierb. cher veiwendet . Dugende von Kiel¬

entfernen , als Anton mit heuchlerucher Freundlichten auf nie federn , die der Alte sich selbst praparici , liegen zerstreu .

zunat und sie reuepoll wegen seines fruger gegen ne vegan umher . Jahre hindurch blieben diese alten Movelſtude_un=

genen Unrechts um Verzeihung bat . Er seinerseits - juhr berührt von Buine oder Scheuerlappen . Zum großen Er =

er fort hege feinen Groll gegen sie, und daß dem 10 staunen der Bewohner des Hauses ist seit Anfang der leg:

ten Woche mit Herrn W. und seiner Wohnung eine große

sei , möge sie daraus entnehmen , daß er ihr Liebesv. ryali

niß mit Wilhelm Wallmann tenne, es aver Niemandem Veränderung vor sich gegangen . Eammtliche Wöbeljuce

verrathen habe, da ihr dieses vielleicht unangenehm gewesen wurden zu Brennholz geschlagen, da neue normale Summer

sein möchte. Er sei es gewesen, dessen Ausius der Bei einnichtungen anlangten und noch an demselben Tage Herr

28 . nich in einem eleganten schwarzen Anzug zeigte . Die

wunderung fie in dem gewölbien Thorgange erschreckt, aber
Nachbarn glaubien , w . wäre wahnsinnig geworden , oder

obgleich ne seinem Herzen eine Wunde geschlagen , set er
wie man sich zuflüsterte , noch in seinen alten Tagen -

doch weit entfernt , als Störenfried zwischen ne und ihren

Geliebten zu treten , vielmehr wunsche er the zu ihrer wayi Heiratyscandidat. Zwei Tage später tlacte sich das Jiathsel

von Herzen Gluck und bute sie nur noch , die bösen Stun auf . W. nahm die Wittwe seines vor Kurzem veijidibenen

Bruders und ihre vier Kinder zu sich. W. wird gegenwar :

den , die er ihr verucjach , ihm nicht in Haß zu gedenken .

Maria war aufs Höchste überrascht ; diese versöhnlichen tig im Hause mit größter Auszeichnung behandelt. Es soll

aber auch rührend sein , wie eiftig und wie reichlich der

Wore Antons , so wie der Umstand , daß er um ihre Liebe

wußte In ihrer Bergeizige Sonderling für die Hinterbliebenen seines Bruders
beides kam ihr gleich unerwartet .

wirrung bemerkte sie das iuctische Lächeln nicht , das jest sorgt und wie er ihnen alle seine Absonderlichkeiten zum

Jeinem Gesichte einen so häßlichen Ausdruck gab , und etwas Opfer bringt .

*

*

*

Zur Warnung . Die Gattin eines Landmanns , welche

östers an Rheumatismus litt , war gewohnt , ſich durch Spi¬
rituseinreibung Linderung zu verschaffen. Einmal jedoch
verwechselt sie die Spiritusflasche mit einer Flasche mit

Carbolsäure , (die im Viehstall gebraucht worden war ), dieſe

Säure aber wirkte wie Schwefelsäure und verbrannte Haut

und Fleisch höchst bedenklich . Also Vorsicht mit dieser Säure ,

die jeßt so oft angewendet wird .
*

*

*

Das nachfolg 'nde Rezept aus dem Jahre 1664

dürfte auch noch heute der Beachtung werth sein , weshalb

wir dasselbe unsern geschäßten Lesern hiermit bestens empfoh¬

len haben wollen : Willst du einen Tag lang vergnügt sein ,

so laß dich barbiren ( aber nicht über den Löffel ) ; willst du

es eine Woche lang sein , so gehe zu einem Hochzeitsschmaus ;

willst du es einen Monat lang , so kauf ein gutes Seitpferd ;

willst du es ein halbes Jahr lang , so baue ein Haus ; willst

du es ein ganzes Jahr sein , so nimm ein junges , schönes

mäßig .
Weib ; willst Du es aber ein Leben lang sein , so sei

Großherzogliches Theater .

Donnerstag , den 15. Januar :

61 . Vorstellung im Abonnement :

Zum ersten Male :

Die Copiften .

Lustspiel in 1 Akt von H. A. Bulthaupt .

Dazu :

Gringoire .
Characterbild in 1 Aft von Theodore de Bauville .

Deutsch von A Winter ,

Zum Schluß :

Carolina ,
oder :

Ein Lied am Golf von Neapel .

Liederspiel in 1 Aufzug von G. zu Putliz .
Gumbert .

Musik von

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 13 . Januar 1880 .

(Rl St . im Verkauf 4 o höher .)4 % Deutsche Reichsanleihe
OldenburgischeConsols
Stollhammer Anleihe

40 ,
4°
4 o Jeversche Anleihe .

Dammer Anleihe4
4 Landschaftliche Eentral - Pfandbriefe
3 Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark0
5 . Eutin - Lübecker Prior - Obligatianeu
12 Lübeck Büchener garant . Prioritäten

42 Wiesbadener Anleihe .
2" Bremer Staats -Anleihe von 1874.

10
+ 2 " Carlsruher Anleihe

0
420 Westpreußische Provinzial - Anleihe

[Kl . St . im Verkauf 14 , höher .)
4 Preußische consolidirteAnleihe

41/20 Schwedische Hypoth. - Pfandbriefe vou 1879 .42 % Preußische consolidirteAnieihe

50% Pfandbriefe der diyein. Hypoth.-Bank
do do .

42 Pjandbriefe der Braunsch - Hannov . Hypoth .- Bank

5 Körbisdorfer Prioritäten

OldenburgischeLandesbank - Actien
[40 0 Einz u 5 % 3 v . 31. Decbr . 1879 ]

Oldenb. Spar- u. Leih-Bank-Actien
(40 Enzt u . 4 , 3. v . 1. Jan 1880 ,)

Zins von 1. Juli 1879 )Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguſtfehn)

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr.(5

Stück ohne Zinjen in Warf

gekauft verkauft
97,45 98

99 100
98 99
98
98 99
98,25 98,75

104
151,50 152,50
103
102,50
102,25
101,25 102
100,25
102,60

96,95 97,50

104 105
94,75 95,50

100
99,75 100,75
98,25 99

100,50 101

150

95

168,30 169,10
270

17
"

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

Loudon 1 Litr .

New -York für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gld .

20,285 20,385
"1 17 " "

4,17 4,22
" 11

16,73$
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Mein alljährlich nur einmal stattfindender

Ausverkauf
zurückgesetzter Waaren

wird bis auf Weiteres fortgesetzt .

W. Loewenthal .
* XX ° ° ° ° ° ¤¤¤¤¤¤000000000000001000000000000000000000000000000

Cigarren ,
als passendstes Gelegenheitsgeschenk

für Herren
empfiehlt in großer Auswahl zu bekannten billigen Preisen

Th . Troebner ,
Tabad und Cigarren -Fabrik G

NB . Packung liefere auf Wunsch in Kistchen zu 2
und 50 Stücf .

愛 區

Vorzügliches Lagerbier
in Fässern und Flaschen empfiehlt die Bierhandlung von

nommen .

G . & H. Bruns ,
Diarkt 12 .

Consum Marken werden in Zahlung angeC
D. D .

Westphälische Steinkohle .
Von den beliebten Knabbelkohlen erhalten jetzt wieder regelmäßig .
Nußkohle , doppelt gefiebt und gewaschen , Förderkohle für Maschinen und

größere Küchenanlagen zu den billigsten Preisen frei in ' s Haus , schon bei Abnahme von
5 Ctr . Rabatt Bestellungen erbitten frühzeitig .

A

h

2

fi

f

Auch empfehlen leichten Torf zum Feueranmachen .

J . D . Spreen & Sohn ,
Ecke der Oster - und Rosenstraße .

b

91

fu

Ich liefere wie bisher frei ins Haus :

Beste deutsche dopp . gesiebte Nußkohlen
von der bekannten vorzüglichsten Sorte . Dieselben sind das billigste
Brennmaterial für Sfen und Heerd mit Rosten .

Oldenburg . Kochmaschinen Nusskohlen ordinärer Qualität , Ferner Gruskohlen von

und Oefen mit den neusten Einrichtun Nusskohlen ausgesiebt , sowie Buchen - Brennholz , flein zer¬

gcnt, Dachfenster , Schornstein - schlagen .

thüren , Schornsteinschieber ,

Thür¬ und Fensterbeschläge ,

Drathnägel billigst .

Georg Mahlstedt ,
Osterstraße 9 .

F. Remmers. Torfmagazin am Prinzeffinwege .
Zu vermiethen : Verkauf von trocknen Torf , Buchen -Brennholz , ( klein zerschlagen , )

Eine möblirte Stube nebst Kammer auf gleich und Steinkohlen zu billigen Preisen .
J . F . Carstens .

ober zum 1. Februar . Dwostraße Nr . 2 .

J . Andrée ,
Morbmacher ,

Staustraße 12 ,

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in allen vorkommenend
Korbmacher -Artikeln zu den billigsten Preisen .

Oldenbur . In meinem Verlag erschien soeben :

Nachtrag
zum

Wegemesser für das Herzogthum
Oldenburg .

Bearbeitet

im Auftrage des Großherzoglichen Staatsministeriums
auf dem Cataster - und Vermessungs : Bureau

Don

Herm . Francke ,
Ober Vermessungs - Inspector .

Preis geh . 25 Pf .

Ad . Littmann .

6 Vorträge
in der Aula des Gymnasiums .

4 . Vortrag . Oberlehrer Dr. Schnippel , die
Ausgrabungen zu Olympia und der Hermis des Praxiteles ,

Mittwoch den 14 . Januar , Abends 7 Uhr .
Billets à 1 Wit . und Schülerbillets à 30 Pf . in den

Buchhandlungen und an der Kasse

Su laufen gesucht :
Einen starken vierräderigen Handwa , cu .

Siever ' s Parfümerie Handlung ,
Langestraße 35 ,

empfiehlt zu Einkäufen Parfümerien , Cartonnagen , Kämme , Bürsten und Luxusgegenstände der t
verschiedensten Art u . s. w . Prompte Versendung nach auswärts .

Uhren - und Goldwaaren Lager

Markt 13 .

von

G. Wiebking . Markt 13 .

Das Lager bietet in allen Sorten Uhren , wie in den feinsten vnd elegantesten Goldwaaren
eine reiche Auswahl .

Sämmtliche ältere Goldwaaren werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft .
Altes Gold wird in Tousch angenommen .

Bei vorkommendem Bedarf
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empfehle mein Lager goldener und filberner Herren - und Damen Uhren , das
Neueste in Regulateure , sowie alle Sorten Stutz - und Wanduhren zu äußerst n
billigen Preisen . Reparaturen werden prompt und gut ausgeführt .

Uhrmacher Meyer , Staustrasse 4 .

Die Hutfabrik von I . H. Pehl jun .,
Oldenburg , Langestrasse 34 ,

empfiehlt in größter Auswahl das Neueste und Feinste in

Filz - und Seidenhüten .

t

f

d
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f

Dicdr . Tictjen ,
Poggenburg 15 .

Bei Baarzahlung gebe 6 Prozent diabatt . Größere Aufträge nach Auswärts werden , wie bisher , in der exactesten
und promptesten Weise ausgeführt .

Truck von Ad . Litimann in Oldenburg , diosenstraße 25 .
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